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(gortfefcung.)
Sie Sigfuffion wirb eröffnet bon £>errn Sßehrli,

ber namenê beg ©ewerbeüereing Slarau bie ©rünbe
erörtert, warum biefe ©eftton bie ©efehegborlage ber»

tuirft. Sie bebeutet eine Shtfdjränfung beg ©efdjaftg«
betriebeg unb ber konfurrengfä£)igfeit. Sie bermeint»

lidjen SBoljltaten für ben Arbeiter werben fidj iCCuforifcg

erweifen. Sie Spannung gwifchen Slrbeitgebern unb
Arbeitern toirb nur bergröfjert. Sag ©efef} bebeutet
eine größere SSetaftung für beu ©ewerbetreibenben unb
e§. heftest bie ©efapr, baff jene 93eftimmungen atuf) auf
bag £>anbwerf auggebelpit toerben.

§err fRebaftor SSehrlin begrünbet nameug ber

©eftiun Söiutertpur fotgenben gebrueft aufgeteilten
"Slntrag:

®er ßentratoorftanb wirb eingetaben, enentuett in SSerbinbitng
mit anbeten Streifen, baljin 51t tnirfen, bajj in bie ®unbesuer=
foffung ein ©ewerbearttfel aufgenommen wirb, auf ®runb beffeo
eine fcfyweijerifcfye ®ewert>eorbminng aufarbeiten ift, wetdje
neben ben SBeftimmnngen über Strbeiterfdfuk namenttid) aua)
folct>e j«r ©eroerbeförberung enthält.

Sie ©eftion Sßintertpur anertennt bie Rumänen
9lbficf)ten beg ©efejjentwurfeg. Sie bom ^Referenten
borgebrachte Ëritit ift audh in bortigen SSerljanbluugeu
borgebracht toorben. Sie ©eftion glaubt aber nicht,
bafj ntan bloS gegen ben ©ntwurf Stellung nehmen,
fonbern pofitibe Anträge bringen foöte über ba§, wag
gefdjehen müffe. Sem Sßationalrat ift nun eine üRotion
betreffeub ïïtebifion beg gabrilgefe|eg borgelegt morben.
Sag ©enterbe bebarf jeboef) anberer gefehlidjer 3Rafj=

nahmen al§ bie $abriftnbuftrie. SBaljrertb bor Sauren
ber SSerfaffungêartiÉeï betreffenb ©ewerbegefefsgebung
bom SSolfe bermorfen umrbe, roobei bie ©ewerbetreiben»
ben felbft nidfjt einig roaren, ift eg rticfjt auggefcljloffen,
baff eine gweite SBolfgabftimmung beffern ©rfolg brächte,
ättan füllte berfudjett, weitere greife gur ttnterftüfcung
eineg folgen ißoftulateg gu gewinnen.

.fferr ißräfibent teilt mit, ber .ßentralborftanb wünfcfje
bem Antrag äöintertl)ur, bamit er mit bem ©inne beg

angehörten IReferateg beffer übereinftimme, folgenbe
©inleitung gu geben:

„®ie Sertürsung ber SIrbeitgjeit an ©amgtagen jum 3mede
eitteg uermetjrten Slrbeiterfdfutseg mürbe, frnneit .panbroert nnb
©enterbe in Betracht fallen, furool)! in ben Slbfttmntungen ber
©eltionen alg burd) bie ®elegiertennerfantntlung al§ eine Söfung
bejeidjitet, bie in ber praftifdfen 31nSfü£)rung ju ben größten
©qmierigteiten führen itnb ben SRuf beg ffabritgefe^eg gefäfjrben
rairb. ®er 3sntraluorftanb wirb bat)er eingetaben, euentuett in
Sierbinbung mit anberen Streifen tteuerbingg bat)in p roirteit k."

.gierr ©tempfle (S3afel) gibt nameng beg fcl)weiger.
.toubitorenüerbanbeg bie ©rünbe feiner ablel)ttenben
Stellungnahme tunb.

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Klätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Senn-Aotdinghausen.

U
M
(W

»

Organ fur die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbeverein«.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und WaguermetstervereiuS.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.6V, per Jahr Fr. 7. 26°

Inserate 26 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den t« Juli tSOS

Mas dich die Kchnle lehrt, ist nicht genug;
Kelbfteig'nes Denke« macht erst weis «nd klng.

Protokoll
der

Ordeutl. Iahres-Kersamminng
des

Schlveiz.OeiverbeVereins
Sonntag den 7. Juni 1963

im neuen Hotel Steinbock
in (Lhur.

(Fortsetzung.)
Die Diskussion wird eröffnet von Herrn Wehrli,

der namens des Gewerbevereins Aarau die Gründe
erörtert, warum diese Sektion die Gesetzesvorlage ver-

wirft. Sie bedeutet eine Einschränkung des Geschäfts-
betriebes und der Konkurrenzfähigkeit. Die vermeint-
lichen Wohltaten für den Arbeiter werden sich illusorisch

erweisen. Die Spannung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern wird nur vergrößert. Das Gesetz bedeutet
eine größere Belastung für den Gewerbetreibenden und
es besteht die Gefahr, daß jene Bestimmungen auch auf
das Handwerk ausgedehnt werden.

Herr Redaktor Wehrlin begründet namens der

Sektion Winterthur folgenden gedruckt ausgeteilten
Antrag:

Der Zentralvorstand wird eingeladen, eventuell in Verbindung
mit anderen Kreisen, dahin zu wirken, daß in die Bundesver-
fassung ein Gewerbeartikel aufgenommen wird, auf Grund dessen
eine schweizerische Gewerbeordnung auszuarbeiten ist, welche
neben den Bestimmungen über Arbeiterschutz namentlich auch
solche zur Gewerbeförderung enthält.

Die Sektion Winterthur anerkennt die humanen
Absichten des Gesetzentwurfes. Die vom Referenten
vorgebrachte Kritik ist auch in dortigen Verhandlungen
vorgebracht worden. Die Sektion glaubt aber nicht,
daß man blos gegen den Entwurf Stellung nehmen,
sondern positive Anträge bringen sollte über das, was
geschehen müsse. Dem Nationalrat ist nun eine Motion
betreffend Revision des Fabrikgesetzes vorgelegt worden.
Das Gewerbe bedarf jedoch anderer gesetzlicher Maß-
nahmen als die Fabrikindustrie. Während vor Jahren
der Verfassungsartikel betreffend Gewerbegesetzgebung
vom Volke verworfen wurde, wobei die Gewerbetreiben-
den selbst nicht einig waren, ist es nicht ausgeschlossen,
daß eine zweite Volksabstimmung bessern Erfolg brächte.
Man sollte versuchen, weitere Kreise zur Unterstützung
eines solchen Postulates zu gewinnen.

Herr Präsident teilt mit, der Zentralvorstand wünsche
dem Antrag Winterthur, damit er mit dem Sinne des

angehörten Referates besser übereinstimme, folgende
Einleitung zu geben:

„Die Verkürzung der Arbeitszeit an Samstagen zum Zwecke
eines vermehrten Arbeiterschutzes wurde, soweit Handwerk und
Gewerbe in Betracht fallen, sowohl in den Abstimmungen der
Sektionen als durch die Delegiertenversammlung als eine Lösung
bezeichnet, die in der praktischen Ausführung zu den größten
Schwierigkeiten führen und den Ruf des Fabrikgesetzes gefährden
wird. Der Zentralvorstand wird daher eingeladen, eventuell in
Verbindung mit anderen Kreisen neuerdings dahin zu wirken zc."

Herr Stempfle (Basel) gibt namens des schweizer.
Konditorenverbandes die Gründe seiner ablehnenden
Stellungnahme kund.
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iperr Venz (®t. ©alien) alg delegierter be§ fdjweiz.
Vud)btnbermeifter=Veretng unterftüfjt bie Slugführungen
beg Referenten unb wünfdjt, ber Schweizer. ©ewerbe
berein möge aucf) fernerhin fräftig eintreten für ben

befferen @d)uh beg |>anbwerferg. dag üoriiegenbe
©efeh entfprecfje feinem 93cbürfniS unb bebeute eine

@d)äbigung beg §anbwerf§.
§err ©efunbarlehrer Söeber (gürid)), ißräfibent beg

fant. prdjcrifc^en ©ewerbebereing, möchte nad) ißrüfnng
ber Vorlage mit boßer Uebergeugung für biefelbe ein=

fteben. Sßre Rumäne Slbfidjt bürfe nid)t berfannt wer»
ben. die Voßzieljung biete nidtjt fo groffe @d)wierig=
feiten, wie man fid) borfteße. die Kimbfd)aft werbe
ficf) an bie Verfügung ber Slrbeitgjeit gewönnen fönnen.
dag @efe| bringe uicbjt nur ben Arbeitern, fonbern
auch ben SReiftern mancherlei Vorteile. der Vorftanb
beg prdjerifdjen fantonalen ©ewerbebereing fnitpfe
immerhin au bie ffuftimmuug einige Vorbehalte, nament«
lieh in Vegug auf bie Ueberjeitbemilligung. SBenn bie

bezüglichen 3Sünfd)e in ber Veratung beg ®efe|eg be=

rüdfidjtigt mürben, foHte fid) ber ©ewerbeftanb bamit
befriebigt erflären. der Kleinbetrieb werbe burd) bag
©efeh faum fo fe£)r berührt, wie man jefct befürchte,
den beredhtigten 2Bünfd)ett beg @d)weizer. ©ewerbe»
bereing werbe man wohf gerne entgegeufommen. §err
SBeber erflärt fid) mit bem Slntrag SBinterthur einher»
ftanben, möd)te aber bie borgefdjlagene Refutation
folgenbermaffen faffen :

„2)ie ®elegtertenoerfammlung beS ©djmeiger.Seroerbeoerentg
atterïennt bie Rumänen ©eftrebungen, bie in bent ©efeü über
©amgtaggarbett enthatten finb. Um aber bie Sluifüfirung bes»

fetben ju ermöglichen, fcfjlagt fie folgettbe Slenbermtgen »or:
' 1. Die Ueberjeitberoitligung fott roie für bie übrige atrbeitSjeit

non ben 8ofalbet)örben erteilt roeroett.
2. ®ag ^abritgefeh fott nicht roeiter auf bie Meingeroerbe

anggebehnt roerbett.
3. $ie ©unbegbehörben roerben erfud)t, bie ©mtbegoerfaffung

burd) einen Strtitet §u erroeitern, ber ben (Mag eines
fdjroeijerifchen ©eroerbegefeijeg ermöglicht."

§err Sefjrer SBalfer, deLgierter ber ©eftion
Riegbad)»,3üri(h unterftüfjt ben SItitrag SBinterthur,
aber ohne ^ufaf). die Rebuftioit ber StrbeitSgeit fei
geeignet, ber burd) bie motorifd)e Kraft beförberten
Sfrbeitglofigfeit entgegen zu wirfett. der Schweiber,
©ewerbeüerein tue nicht gut, wenn er bag humane
®efe| fdjroff ablehne.

§err Rebaftor 2Bel)rIiu (Söinterthur) wieberljolt,
baff bie äReinung ber ©eftionen in ber gebrudteu ®u»

guete bereits zum Sfugbrud gefommcu fei. 3u ber

digfttffion feien geteilte SReinungen geäußert worbett,
bie delegiertenberfammlung foßte jebod) einen ein»

mütigen S3efc£)luh faffen, ber fid) mit bem ©rgebniS
ber dnqitet: bede. ^u biefem $wede empfiehlt er fob
genbe Resolution :

„®ie ©elegiertenoerfantmlimg beg ©cljmetjer. ©eroerbeoereinë
nimmt mit Stnertennnng bie oon feinem ©etretariat ihm unter»
breitete (Snquete betreffenb ben ©nnbeëgefehentronrf über bie
©amgtaggarbett entgegen nttb erttärt biefetbe atë getreuen 3lug»
bruet ber in ©eroerbet'reifen über bag ©efet; Ejerrfdjenben ©tint»
nntng."

."pert Regicrungêrat fRingier (Sfargau) erflärt, ber
©chweijerifche ©ewerbeüerein hübe ihm £)oE)e Sichtung
eingeflößt, wegpalb er ihn im ^ntereffe feineg Slnfehettg
ermahnen möchte, bag ©efef) nicht fcfjroff abzulehnen,
fonbern eine Refolution im ©iune beg ßeutraloorftanbeg,
aber mit bem $ufa|e SBeber anzunehmen, den @in=

waub, bie nationale fßrobuftion fei infolge ber 91r=

beiterfd)uhgefe|gebung gurüdgegaugett, fönne er nicht
gelten laffeit. 3Ran foßte bem Veftreben nach einem
gerechten Slrbciterfchuh entgegeufommen.

der Referent ,f)etr Voog'Segljer erwibert auf bie
einzelnen Voten, die delegiertenüerfammluug foßte ben
beutlichen Kunbgebungen ber ©eftionen Rechnung tragen,
©eejen ben humanen ©inn beg ©efeljcg hübe niemanb
fid) auggefprodjen, aßeiu biefe Rudficht fönne hier nicht
aßein in Vetrad)t fommeu. der fd)rifilich üorliegenbe
Slntrag Söeber ftüube in bireftem äBiberfprud) mit ber
Slbftimmung in ben ©eftionen. dag bßoftulat ber Ve=
rufggeuoffenfehaften fei nicht ein perföulicher ÏÔunfch
be» Referenten, fonbern längft burch VereincUcefchluf;
fauftioniert. die ©nquete fei nicht eine Slrbeit beg
©efretariateg aßein, fonbern eine offizielle, bom ^entreiß
üorftaub genehmigte fßublifation beg leitenben 31ug=

fdjuffeg. ©ine gefehltche ©infehränfung ber Slrbeitggeit
müffe auch Rüdfidht nehmen auf bie ©efefsgebung beg

Slugtanbeg, wo bie Slugnü|uug ber menfd)Ii(hen §lr=
beitgfraft leiber nicht öermafen eingefchränft werbe.
SBeuu üiele ©ewerbetreibenbe im gahre 1884 gegen
ben ©eiuerbeartifel ber Vunbegüerfaffung ftimmten, fo
gefd)al) c§, weil biefelbeu nur auf ©rur.b üou Slrt. 31
unb nicht bon Strt. 34 V.=V. eine ©ewerbeorbuung al8
Zmedmäfjig erachteten.

§err ^iräfibeut glaubt, Iperr SBeber fei mit feinem
fdjriftlid) eingereichten Slntrage weiter gegangen, alg
mit feiner münblichen Vegrüubuug. @r zweifle nicht,
bah ber ßentralüorftanb bereit fei, in feinem eintrage
im ©innc be» Votumg bc'g^fperru Riugicr bie SBorte
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Herr Benz (St. Gallen) als Delegierter des schweiz.
Buchbindermeister-Vereins unterstützt die Ausführungen
des Referenten und wünscht, der Schweizer. Gewerbe
verein möge auch fernerhin kräftig eintreten für den
besseren Schutz des Handwerkers. Das vorliegende
Gesetz entspreche keinem Bedürfnis und bedeute eine

Schädigung des Handwerks.
Herr Sekundarlehrer Weber (Zürich), Präsident des

kant. zürcherischen Gewerbevereins, möchte nach Prüfung
der Vorlage mit voller Ueberzeugung für dieselbe ein-
sieben. Ihre humane Absicht dürfe nicht verkannt wer-
den. Die Vollziehung biete nicht so große Schwierig-
keiten, wie man sich vorstelle. Die Kundschaft werde
sich an die Verkürzung der Arbeitszeit gewöhnen können.
Das Gesetz bringe nicht nur den Arbeitern, sondern
auch den Meistern mancherlei Vorteile. Der Vorstand
des zürcherischen kantonalen Gewerbevereins knüpfe
immerhin an die Zustimmung einige Vorbehalte, nament-
lich in Bezug auf die Ueberzeitbewilligung. Wenn die

bezüglichen Wünsche in der Beratung des Gesetzes be-

rücksichtigt würden, sollte sich der Gewerbestand damit
befriedigt erklären. Der Kleinbetrieb werde durch das
Gesetz kaum so sehr berührt, wie man jetzt befürchte.
Den berechtigten Wünschen des Schweizer. Gewerbe-
Vereins werde man wohl gerne entgegenkommen. Herr
Weber erklärt sich mit dem Antrag Winterthur einver-
standen, möchte aber die vorgeschlagene Resolution
folgendermaßen fassen:

„Die Delegiertenversammlung des Schweizer.Gewerbevereins
anerkennt die humanen Bestrebungen, die in dem Gesetz über
Samstagsarbeit enthalten sind. Um aber die Ausführung des-
selben zu ermöglichen, schlägt sie folgende Aenderungen vor:

' 1. Oie Ueberzeitbewilligung soll wie für die übrige Arbeitszeit
von den Lokalbehörden erteilt werben.

2. Das Fabrikgesetz soll nicht weiter ans die Kleingewerbe
ausgedehnt werden.

3. Die Bundesbehörden werden ersucht, die Bundesverfassung
durch einen Artikel zu erweitern, der den Erlaß eines
schweizerischen Gewerbegesetzes ermöglicht."

Herr Lehrer Walser, Delegierter der Sektion
Riesbach-Zürich unterstützt den Antrag Winterthur,
aber ohne Zusatz. Die Reduktion der Arbeitszeit sei

geeignet, der durch die motorische Kraft beförderten
Arbeitslosigkeit entgegen zu wirken. Der Schweizer.
Gewerbeverein tue nicht gut, wenn er das humane
Gesetz schroff ablehne.

Herr Redaktor Wehrlin (Winterthur) wiederholt,
daß die Meinung der Sektionen in der gedruckten En-
quete bereits zum Ausdruck gekommen sei. In der

Diskussion seien geteilte Meinungen geäußert worderh
die Delegiertenversammlung sollte jedoch einen ein-
mütigen Beschluß fassen, der sich mit dem Ergebnis
der Enquet: decke. Zu diesem Zwecke empfiehlt er fol-
gende Resolution:

„Die Delegiertenversammlung des Schweizer. Gewerbevereius
nimmt mit Anerkennung die von seinem Sekretariat ihm unter-
breitete Enquete betreffend den Bundesgesetzentwurf über die
Samstagsarbeit entgegen und erklärt dieselbe als getreuen Aus-
druck der in Gewerbekreisen über das Gesetz herrschenden Stim-
mung."

Herr Regierungsrat Ringier (Aargau) erklärt, der
Schweizerische Gewerbeverein habe ihm hohe Achtung
eingeflößt, weshalb er ihn im Interesse seines Ansehens
ermähnen möchte, das Gesetz nicht schroff abzulehnen,
sondern eine Resolution im Sinne des Zentralvorstandes,
aber mit dem Zusätze Weber anzunehmen. Den Ein-
wand, die nationale Produktion sei infolge der Ar-
beiterschutzgesetzgebung zurückgegangen, könne er nicht
gelten lassen. Man sollte dem Bestreben nach einem
gerechten Arbciterschutz entgegenkommen.

Der Referent Herr Boos-Jegher erwidert auf die
einzelnen Voten. Die Delegiertenversammlung sollte den
deutlichen Kundgebungen der Sektionen Rechnung tragen.
Gegen den humanen Sinn des Gesetzes habe niemand
sich ausgesprochen, allein diese Rücksicht könne hier nicht
allein in Betracht kommen. Der schriftlich vorliegende
Antrag Weber stünde in direktem Widerspruch mit der
Abstimmung in den Sektionen. Das Postulat der Be-
rufsgenossenschaften sei nicht ein persönlicher Wunsch
des Referenten, sondern längst durch Vereinsbeschluß
sanktioniert. Die Enquete sei nicht eine Arbeit des
Sekretariates allein, sondern eine offizielle, vom Zentral-
vorstand genehmigte Publikation des leitenden Aus-
schnsses. Eine gesetzliche Einschränkung der Arbeitszeit
müsse auch Rücksicht nehmen auf die Gesetzgebung des
Auslandes, wo die Ausnützung der menschlichen Ar-
beitskraft leider nicht dermaßen eingeschränkt werde.
Wenn viele Gewerbetreibende im Jahre 1884 gegen
den Gewerbeartikel der Bundesverfassung stimmten, so

geschah es, weil dieselben nur auf Grund vou Art. 31
und nicht von Art. 34 B.-V. eine Gewerbeordnung als
zweckmäßig erachteten.

Herr Präsident glaubt, Herr Weber sei mit seinem
schriftlich eingereichten Antrage weiter gegangen, als
mit seiner mündlichen Begründung. Er zweifle nicht,
daß der Zentralvorstand bereit sei, in seinem Antrage
im Sinne des Votums des^Herrn Ringier die Worte

l'eleZr.-^àsse: àrmàrslllsdrik. ?elkpkoil 214.
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«WWWMC—
eiuguflcdEjteit : „unter tioHer Slnerleunung ber Rumänen
3roede ber Vorlage." @r fragt §errn SSeber an, ob

er fich biefer Raffung anfefjlieffen fönne. Siefer fjcilt
iubeffen an feinem Slntrage fcft, meit er beftimmt aus»

ipredfeu mödfte, bafj unter Vorbehalt einiger Slenber»

uitgen bag ©efetj burdffüljrbar fei.

£>err fßräfibent betrautet bie Einträge SBeber unb
SBelfrlin al§ ©tientualanträge gu beut Slntrag beg

3entralborftanbeg. @r roirb begljatb borerft über biefe
brei Stnträge abftimmen laffen unb bann bag Vefultat
bcm Slntrag bcg föerru Söaffer gegeniiberftetten.

Slbftimmung. Set Antrag SBeber erteilt 3 Stimmen,
ber Slntrag 2Bel)rItn 34 Stimmen, beibe finb atfo ab»

gelernt. Ser Slntrag beg gentraltrorftaubeë mit bem

borerroül)ntcn 3niab roirb mit 126 Stimmen ange»
nommen unb aud) in ber befinititien Slbftimmung
gegenüber bem Slntrag SSalfer gurn Vefdflufj erhoben,
tiefer Vefdßufj lautet bemnad) roie folgt:

„Sie Verfügung ber SlrbeitSjeit an Samêtagen, pint
Stoeife eines oenneljrtett SlrbeiterfrfiutfeS, tourbe, fotoeit
^attbtoerï unb ©etoerbe in Vetratf)t fallen, unter boiler
^nerïennung beê kutanen ^toecfeg ber Vorlage, fotooljl
ht ben Slbftinimungen ber ©eltionen, al§ burtty bie Sele*

Stertenberfantmlung al§ eine Söfung bejeicljnet, bie in
ber braîtifdjeu Slusfitljrung ju ben grölten Scfjtoierig»
feiten führen unt ben Stuf be§ §abrtfgefetjes gefaljrben
toirb. Ser gentralöorftanb toirb baljer eingelaben, ebent.
ht Verbinbung mit anbeten Greifen, neuerbingê baf)in
S« loirïen, bafj in bie Sunbeêberfaffung ein ©etoerbe«
uetiïel anfgenotnmen toirb, auf ©runb beffen eine
fdjioeijerifdie ©etoerbeorbnung aufarbeiten ift, toel^e
«eben SBeftintntungen über Slrbeiterf^ui} nantentlich aud)
h>ld)e ptr ©etoerbci-örbofttttö enthält.

10. SPtitteilungen betreffenb bie .^anbelêoertrâge.
•Rumens beë $entraIüorftanbeg fprteilt ,f)r. Vigepräfibent

SRid^et feine greube barüber aug, ba| bag Sdjroeiger»
ntit großem SJiebr ben neuen Zolltarif angenommen

fiabe. ÜUun gelte eg nod), günftige |>anbelgberträge gu
ergielen. Set Rentra©orftanb pabe fiel) gemäfj Vefd)tufj
ber Selegiertenberfammlung in ffrauenfelb bemüht, eine
lonfultatibe Vertretung ber geroerblidjen Sntereffen bei
ben |)anbelgt)ertragg=iluterl)anblungen gu ermatten; fo-
rooljl ber Vauernücrbanb alg ber ©eroerbeöerein feien
jebodh mit iljrem Vegeljrat abfdjlägig ôefdEjieben roorben.
Smmerlfin pabe unfer Vorftanb bag gugeftànbnig er»
galten,' bafj er jebergeit über ben Staub- ber Verljaub»
lungen fid) informieren fönne. Set weitere Verlauf ber
Vertraggberlfanblungen müffe nun bertrauenëbod bem
Vunbegrat überlaffen werben. Sie Sarifentfdjeibungen
gum neuen Zolltarif würben näd)fteng erfäjetnen unb
bor befinitiöer ©eneljmigung burd) ben Vunbegrat
unfern Sntereffenten ©elegenljeit gegeben, iljre SJleirutng
barüber gu äußern. Ser .gentralborftanb I)abe baë
Veroujjtfein, fein möglid^fteg gur SBaljrung ber geroerb=
litten Sntereffen getan gu Ifaben.

Sie Siëfuffion in biefer Slngelegen^eit wirb nidjt
benübt unb fein Vefdjluff gefaxt.

(Sdjlu^ folgt.)

iUcvbimhtfnrcIcn.
Ofifctttocijerifdjcr 2)rc(ü§lerineiftcrocröanli. Sit 35ßil

tagten am Sonntag ®red|glermeifter aug ben Kantonen
©t. ©aden, StppeugeH unb Sbitrgau. @g rourbe bie
©riinbung unb S'onftituierung eineg oftfd)roeigerifd)ert
Sredjglermeifter Verbanbeg befdjloffen. ißrobiforifdje
Statuten würben angenommen in bem Sinne, baff
ber_ nädjften Verfammiung ein befinitiücS Statut unter»
breitet roerben foH. Sie Äommiffion rourbe befteßt in
ben Herren Sredjglermeiftern : Vüegg, Vagenljeib, ißrä»
fibent, Söegmann, graueufdb, SIEtnar, Sd)är, SBil,
Saffier, .fürfteiner, St. ©allen, unb Sdjerrer, St.
©allen, ©ine begüglicije Vereinigung war aitd) in biefem
Verufe ft^ou längft ein Vebürfnig unb eg ift gu l)offen,
bab iljr fämtlid)e Sred)g(ermeifter ber Dftfdfroeig bei»

treten.
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einzuflechten: „unter voller Anerkennung der humanen
Zwecke der Vorlage." Er frägt Herrn Weber an, ob

er sich dieser Fassung anschließen könne. Dieser hält
indessen an seinem Antrage fest, weil er bestimmt aus-
sprechen möchte, daß unter Vorbehalt einiger Aender-

ungen das Gesetz durchführbar sei.

Herr Präsident betrachtet die Anträge Weber und
Wehrlin als Eventualanträge zu dem Antrag des

Zentralvorstandes. Er wird deshalb vorerst über diese

drei Anträge abstimmen lassen und dann das Resultat
dem Autrag des Herrn Walser gegenüberstellen.

Abstimmung. Der Antrag Weber erhält 3 Stimmen,
der Antrag Wehrlin 34 Stimmen, beide sind also ab-
gelehnt. Der Antrag des Zentralvorstandes mit dem

vorerwähnten Zusatz wird mit 126 Stimmen ange-
nommen und auch in der definitiven Abstimmung
gegenüber dem Antrag Walser zum Beschluß erhoben.
Dieser Beschluß lautet demuach wie folgt:

„Die Verkürzung der Arbeitszeit an Samstagen, zum
Zwecke eines vermehrten Arbeiterschutzes, wurde, soweit
Handwerk nnd Gewerbe in Betracht fallen, unter voller
Anerkennung des humanen Zweckes der Vorlage, sowohl
in den Abstimmungen der Sektionen, als durch die Dele-
giertenversammlung als eine Lösung bezeichnet, die in
der praktischen Ausführung zu den größten Schwierig-
keiten führen und den Ruf des Fabrikgesetzes gefährden
wird. Der Zentralvorstand wird daher eingeladen, event,
in Verbindung mit anderen Kreisen, neuerdings dahin
!u wirken, daß in die Bundesverfassung ein Gewerbe-
nrtikel aufgenommen wird, auf Grund dessen eine
schweizerische Gewerbeordnung auszuarbeiten ist, welche
neben Bestimmungen über Arbeiterschutz namentlich auch
solche zur Gewerbe-Förderung enthält.

^ 10. Mitteilungen betreffend die Handelsverträge.
Samens des Zentralvorstandes spricht Hr. Vizepräsident
^- Michel seine Freude darüber aus, daß das Schweizer-
oolk mit großem Mehr den neuen Zolltarif angenommen

habe. Nun gelte es noch, günstige Handelsverträge zu
erzielen. Der Zentralvorstand habe sich gemäß Beschluß
der Delegiertenversammlung in Frauenfeld bemüht, eine
konsultative Vertretung der gewerblichen Interessen bei
den Handelsvertrags-Ünterhandlungen zu erhalten; so-
wohl der Bauernverband als der Gewerbeverein seien
jedoch mit ihrem Begehren abschlägig beschieden worden.
Immerhin habe unser Vorstand das Zugeständnis er-
halten, daß er jederzeit über den Stand der VerHand-
lungen sich informieren könne. Der weitere Verlauf der
Vertragsverhandlnngen müsse nun vertrauensvoll dem
Bundesrat überlassen werden. Die Tarifentscheidungen
zum neuen Zolltarif würden nächstens erscheinen und
vor definitiver Genehmigung durch den Bundesrat
unsern Interessenten Gelegenheit gegeben, ihre Meinung
darüber zu äußern. Der Zentralvorstand habe das
Bewußtsein, sein möglichstes zur Wahrung der gewerb-
lichen Interessen getan zu haben.

Die Diskussion in dieser Angelegenheit wird nicht
benützt und kein Beschluß gefaßt.

(Schluß folgt.)

Uerkandswesen.
Ostschweizerischer Drechslermeistervcrband. In Wil

tagten am Sonntag Drechslermeister aus den Kantonen
St. Gallen, Appenzell und Thurgau. Es wurde die
Gründung und Konstituierung eines ostschweizerischen
Drechslermeister - Verbandes beschlossen. Provisorische
Statuten wurden angenommen in dem Sinne, daß
der nächsten Versammlung ein definitives Statut unter-
breitet werden soll. Die Kommission wurde bestellt in
den Herren Drechslermeistern: Rüegg, Bazenheid, Prä-
sident, Wegmann, Frauenfeld, Aktuar, Schär, Wil,
Kassier, Kürsteiner, St. Gallen, und Scherrer, St.
Gallen. Eine bezügliche Vereinigung war auch in diesem
Berufe schon längst ein Bedürfnis und es ist zu hoffen,
daß ihr sämtliche Drechslermeister der Ostschweiz bei-
treten.
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